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Poſtbezug 1,50 Mk., mit Be

von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimſtellgeld 1,92 Mk.

einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Raum 20 Pfg., für Private in

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 151.

Abonnements Cinladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das III. Quartal d. J. ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ wird in Stadt und Land
Merſeburg von den meiſten gebildeten und
wohlhabenden Familien geleſen, es bringt die
Tagesereigniſſe in gedrängter Kürze, Jnſerate,
welche auf die genannten Kreiſe berechnet
ſind, verſprechen Erfolg.

Abonnements und Jnſertionspreiſe bleiben
unverändert.

Der Verlag des
„Merſeburger Kreisblatts“.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Herrn Landwirtſchafts-

miniſters iſt am I. Mai d. Js. der öffent-
liche Wetterdienſt wieser aufgenommen worden.
Er wird, ſofern keine weitere Nachricht ergeht,
mit dem 30. September d. Js. wieder ein
geſtellt werden. Die Ocganiſation des
Wetterdienſtes iſt im weſentlichen dieſelbe
wie im Vorjahre. Es ſoll durch Ausgabe
von Wettervorherſagen und durch raſche Ver-
breitung von Wetterkarten in erſter Linie
den Landwirten Gelegenheit gegeben werden,
das jeweils bevorſtehende Wetter bei ihren
Arbeiten beſſer berückſichtigen zu können Die
Wetterkarte iſt eine Landkarte, die mit ein-
fachen und auf jedem Blatt erklärten Zeichen
die Verteilung des Luftdrucks über ganz
Europa darſtellt und Angaben über Temperatur,
Bewölkung, Niederſchlag und Wind an den
einzelnen Beobachtungsſtationen enthält. Sie
gibt alſo einen Ueberblick über die Wetterlage
in Europa um 8 Uhr vormittags des
Kartenausgabetages. Außerdem enthält die
Karte eine kurze ſachliche Schilderung der
Witterunge verteilung und eine allgemein
gehaltene Wettervorherſage. Dieſe Karten
erleichtern ſomit dem Leſer das Verſtändnis
für die am eigenen Wohnort beobachteten
Witterungsvorgänge und geben ihm die
Möglichkeit, ſeine eigenen Anſchauungen über
das Wetter zu vervollkommnen. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß ſeitens der Gemeinden
auf die Wetterkarte abonniert würde, um ſie
an allen Telegraphenanſtalten, Dienſtgebäuden,
Schulen oder an ſonſt geeigneten Plätzen
öffentlich auszuhängen. Auch iſt zu hoffen,
daß zahlreiche Private von der Möglichkeit
des billigen Abonnementsbezuges (monatlich
50 Pfg.) Gebrauch machen. Sämmtliche Poſt
anſtalten nehmen Beſtellungen entgegen.

Da der Wert der Wvetterkarten durch
tunlichſt beſchleunigte Zuſtellung erhöht wird,
wird alles verſucht werden, um die Zuſtellung
an die Abonnenten noch im Laufe des Aus
gabetages zu bewirken, ſoweit dies überhaupt
nach den poſtaliſchen Einrichtungen möglich iſt.

Es muß auch jetzt wieder ausdrücklich her-
vorgehoben werden, daß der Wetternachrichten-
dienſt eine veue Einrichtung iſt, die immer
noch mehr oder weniger den Charakter eines
Verſuchs trägt und dementſprechend zu
beurteilen iſt. Wenn demnach zurzeit nicht
erwartet werden kann, daß ſich der Wettervor-
herſagedienſt als eine durchweg einwandfreie
Einrichtung erweiſt, ſo wird doch dies Ziel
um ſo eher und um ſo vollſtändiger erreicht
werden, je mehr die beteiligte Bevölkerung
durch verſtändnisvolles Eingehen auf die ge-
ſchilderten Verhältniſſe zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten und zur Förderung des
Gelingens beiträgt. l

Dienſtag, den 30. Juni 1908.

Der Bezug der Wetterkarte
ſeitens der land wirtſchaftlichen Kreiſe kann
daher nicht dringend genug empfohlen werden.
Auch wird nochmals auf die Beſchaffung
zweckentſprechender Vorrichtungen zum öffent-
lichen Aushang der Vorherſagetelegramme
und Wetterkarten ſeitens der Gemeinden pp.
hingewieſen.

Merſeburg den 24. Juni 1908.
Der Königliche Landrat.

J. B. Kürſten,
Komiſſ. Kreis Sekretär.

Bekanntmachung.
Zur Bekämpfung der Krankheiten, die an

landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen und forſt-
lichen Kulturpflanzen aufgetreten und von
wirtſchaftlicher Bedeutung oder neu oder in
ihrer Bedeutung noch nicht genügend bekannt
ſind, iſt für oas Gebiet des Deutſchen Reiches
eine Organiſation ins Leben gerufen worden,
durch welche es den Land- und Forſtwirten
in weiteſtem Maße ermöglicht wird, das Auf-
treten der Krankheiten rechtzeitig zu erfahren
und ſich über Mittel und Wege zu ihrer
Bekämpfung zu unterrichten.

Die Organiſation des Pflanzenſchutzdienſtes
gliedert ſich in

a) Hauptſammelſtellen,
b) Sammaelſtellen,
o) Vertrauensmänner.
Bei dem Pflanzenſchutzdienſt handelt es

ſich um eine Veranſtaltung, welche dazu
dienen ſoll, Bodenerzeugniſſe in höherem
Maße als bisher von Wertverminderung da-t 15
durch zu bewahren, daß die Kenntniſſe von
den Pflanzenſchädlingen und der zweckmäßigen
Art ihrer Bekämpfung in den beteiligten
Kreiſen verbreitet und zum Gemeingut ge-
macht werden.

Nachfolgend ſind die für den hieſigen Kreis
in Betracht kommende Sammelſtelle und die
für die Sammelſtelle wirkenden Vertrauens-
männer namhaft gemacht: Sammelſtellenin-
haber: Winterſchuldirektor Dr. Gwallig-Mer-
ſeburg. Vertrauensmänner: 1. Schöllner,
Landwirt, Holleben; 2. Mann, Oberinſpektor,
Benkendorf; 3. Cornelius, Rittergutsbeſitzer,
Löſſen; 4. Otto, Rittergutsbeſitzer, Kriegs
dorf; 5. Kaiſer, Amtmann, Kötzſchlitz 6. Dr.
Paetz, Direktor, Alt Scherbitz; 7. Schaaf,
Amtsvorſteher, Cursdorf; 8. Wendler, Amt-
mann, Ermlitz; 9. Böhmer, Rittergutsbeſitzer,
Blöſien; 10. R. Burkhardt, Gutsbeſitzer, Cröll-
witz; 11. Blanke, Gemeindevorſteher, Creypau;
12. Winkler, Gutsbeſitzer, Röcken; 13. Krauße,
Gutsbeſitzer, Kl.“Göhren; 14. Credner, Guts-
beſitzer, Gr. Görſchen 15. Schele, Kgl. Amts
rat, Schladebach; 16. G. Hülſſe, Gutsbeſitzer,
Wünſchendorf; 17. Rich. Hochheim, Gutsbe-
ſitzer, Schaffſtedt; 18. Fleiſchhauer, Stadt-
gutsbeſitzer, Lützen; 19. Otto, Rittergutsbe-
ſitzer, Paſſendorf. An Letztere würden ſich
die Jntereſſenten gegebenfalls in erſter Linie
um Auskunft bezw. mit der Bitte um weitere
Veranlaſſung zu wenden haben. Beſonders
bemerken möchte ich noch, daß dem
Jntereſſenten durch Ratserteilung von ſeiten
der Sammelſtellen pp. keinerlei Unkoſten er-
wachſen.

Merſeburg, den 18. Juni. 1908.
Der Königliche Landrat.

J. V. Kürſten,
Komm. Kreisſekretär.

Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters
Guſtav Friedrich in Merſeburg, Ober
breiteſtraße 22, iſt heute, am 26. Juni 1908,
vormittags 112/, Uhr, der Konkurs eröffnet

insbeſondere und der offene Arreſt erlaſſen.
Der Kaufmann Richard Krampf in Merſe

burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Anzeige und Meldefriſt läuft bis zum

15. Juli 1903. Erſte Gläubigerverſemmlung
findet am 18. Juli 1908, vormittags 11 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin am

1. Auguſt 1903, vormittags 11 Uhr
vor dem hieſtgen Amtsgericht Zimmer 19

ſtatt. (1449Merſeburg, den 26. Juni 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Köntal. Amtsgerichts.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 27. Juni.

Alterspräſident Hobrecht macht Mit-
teilung, daß gegen 354 Wahlen die Ab-
teikungen nichts einzuwenden gehabt haben,
dieſe ſind alſo gültig.

Darauf erfolgt die Wahl des Präſi-
dium s. Dieſe erfolgt durch Zuruf. Es
werden gewählt zum 1. Präſident Abg. von
Kröcher (konſ.), zum 1. Vizepräſidenten
Dr. Porſch (Zentr.), und zum 2. Vize-
präſidenten Dr. Krauſe (Königsberg, natl.),
Außerdem werden acht Schriftführer und drei
Mitglieder der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion
gewählt.

Es folgt erſte und zweite Leſung des Ge-
ſetzes, betreffend die Erhebung neuer Umlagen

zu landes kirchlichen Zwecken für
das Etatsjahr 1908.

Kultusminiſter Dr. Holle: Die Vorlage
hat die Bedeutung eines Notgeſetzes. Die
Mittel der Umlagen ſoklen zur Verbeſſerung
der wirtſchaftlichen Lage der Geiſtlichen dienen,
nachdem die Aufbeſſerung in der abgelaufenen
Seſſion nicht hat vorgenommen werden können.
Die Beträge ſollen auch für Vorſchüſſe an
bedürftige Paſtoren verwendet werden. Jch
bitte um Annahme der Vorlage.

Abg. Dr. Wiemer freiſ. Vp.): Meine
Freunde können ſich nicht entſchließen, der
Vorlage zuzuſtimmen. Wir haben gegen die
Vorlage wie auch gegen die ganze Art ihrer
Erledigung in dieſer Sommertagung erhebliche
und bedeutſame Bedenken.

Abg. Winckler (konſ.): Wir ſtehen auf
einem weſentlich andern Standpunkt als der
Vorredner. Wir erkennen die Beweggründe
an, die die Staatsregierung bewogen haben,
dieſe Vorlage ſchon jetzt einzubringen. Wir
billigen den Zweck des Geſetzentwurfs und
ſtimmen dieſem zu. Um eine Bevorzugung
oder Hervorhebung der Geiſtlichen gegenüber
den anderen Beamtenkategorien handelt es
ſich hier nicht. Die Vorlage ſoll es nur er-
möglichen, die Gehaltsaufbeſſerung der Geiſt-
lichen auf den 1. April 1908 zurückzudatieren.
Wir ſtimmen der Vorlage zu. (Bravo rechts.)

Der Geſetzentwurf wird gegen die Stimmen
der Freiſtnnigen und Sozialdemokraten in
erſter und zweiter Leſung angenommen.

Frankreich England Rußland
contra

Deutſchland --Oefterreich--Türkei.
Merſeburg, 29. Juni.

Die außenpolitiſche Lage hat ſich
jüngſter Zeit kompliziert, wenn vorläufig auch
nicht in einer Weiſe, die zu direkten Kriegs-
befürchtungen Anlaß giebt. Es läßt ſich aber
noch nicht überſehn, was die nächſten Wochen
bringen werden. Die Börſen in Berlin und
Frankfurt ſind ſeit einiger Zeit verſtimmt.

Ein Mitarbeiter des „Berlin. Lok. Anz.“
hatte eine Unterredung mit einem der be
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weit die Einwirkung der neuen ruſſiſch

148. Jahrgang.

deutendſten türkiſchen Diplomaten, und dieſer
ließ ſich über die gegenwärtige politiſche
Lage, wie folgt, aus

Die Ereigniſſe in Klein aſien, ſoweit ſie
die armeniſchen Unruhen betreffen, werden,
glaube ich, nicht richtig eingeſchätzt. Daß die
Bewegung von außen hereingetragen und
durch Agenten geſchürt wird, iſt zweifellos.
Weniger zuverläſſig iſt, daß Rußland da
hinter ſteckt. Man hat zwar, wie die Berichte
der Generalgouverneure von Wan und Bitlis
erwieſen haben, bei verſchiedenen Jndividuen
der zahlreichen armeniſchen Banden ruſſiſche
Militärgewehre älteren und neueren Syſtems
wie auch Papiere gefunden, die den Zu-
ſammenhang der Bewegung auf die Mitar-
beit armeniſcher Komitees in Rußland zurück-
führen. Daraus kann aber noch nicht die
Anteilnahme der ruſſiſchen Regierung oder
der tätigen panſlawiſtiſchen Partei gefolgert
werden. Armeegewehre ſind in einem Lande von
der Ausdehnung des ruſſiſchen, wo der Backſchiſch
eine hervorragendere Rolle als anderswo ſpielt,
leicht zu beſchaffen und zu verteilen. Die
politiſche Klugheit verbietet Rußland die

Schürung der armeniſchen Bewegung, da ſich
der Brand mit ziemlicher Sicherheit auf

ruſſiſches Gebiet verpflanzen müßte.
Jn Kaukaſien leben armeniſche Ele-

mente, mit Gruſen, Kurden und anderen
Mohamedanert gemiſcht. Die Jdee einer
Befreiung der Armenier würde ſich in
blutigen Kämpfen nach Rußland übertragen,
denn die dort lebenden Mohamedaner würden
die Emanzipationsſucht der Armenier nicht
teilnahmlos anſehen. Auch der Gedanke,
durch ein ſelbſtſtändiges Armenien einen
Pufferſtaat zwiſchen Rußland und der Türkei
bilden zu wollen, hat keine geſunde Grund-
lage. Die Armenier im ottomantſchen Kaiſer-
reich ſind etwa 1 Millionen Seelen ſtark.
Sie ſind nicht räumlich vereinigt wie die

Polen, und doch haben auch dieſen die Ver
ſuche zur Befreiung nur die verſchiedenen
Teilungen gebracht. Die diplomatiſchen Akten
ſtücke im franzöſiſchen Gelbbuch über die ar-
meniſchen Vorgänge von 1893--1897 geben
über die Verteilung der Armenier in der
Türkei einen intereſſanten Aufſchluß. Jn den
Grenzwilajets ſind ſie meiſt dünner verteilt
als im Zentrum Kleinagſiens.

Der Urſprung der armeniſchen Bewegung
ſcheint eher nach England hinüberzuweiſen.
Wo das Wort „Humanität“ ausgeſprochen
wird, beeilen ſich fromme Vereine in England
ſtets werktätig einzugreifen. Jhr großer Ein-
fluß auf maßgebende Kreiſe und die Preſſe iſt
zur Genüge bekannt. Man braucht dabei das
Wort Humanität aber nicht in ſeiner wahren
Bedeutung. Es wird nur auf die Chriſten
angewendet und das Chriſtentum dem
Muhamedanismus gegenübergeſtellt. Der
Muſelmann iſt bei Anwendung des Humani-
tätsgefühls völlig ausgeſchloſſen. Wir kennen
den Zuſammenhang, den engliſche Komitees
mit den revolutionären Beſtrebungen der
Komitees in Bulgarien und auch in dem
geographiſchen Begriff Armenien haben, und
wiſſen, welchen Einfluß die Beziehungen
hüben und drüben auf die pietiſtiſchen Kreiſe
in England ausüben. Es will aber ſcheinen,
als ob auch in England die Erfolgloſigkeit
der Machinationen eingeſehen wird, vielleicht
auch die Erkenntnis gekommen iſt, ſchlecht be-
raten zu ſein, denn in letzter Zeit macht ſich
wohl eine Abflauung der Bewegung in Klein-
aſten bemerkbar.

Was nun die andere Frage anbetrifft, wie
2
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engliſchen Entente ſich auf die
politiſche Vage der Türkei, ſpeziell in Maze-
donien geltend machen würde, ſo ſehen wir
der Zukunft ruhig entgegen. Jede neue
politiſche Konſtellation birgt in ihrem Schoße
die Keime zu einer Gegen-Grup-
pierun g. Jn den Vorgängen von Reval
ſehe ich zunächſt nur eine Vorbeſprechung
zwiſchen den Vertretern zweier mächtiger
Staaten, die durch die Mitnahme der be-
teiligten Fachminiſter eine klarere Ueberſicht
über Vorteile und Nachteile der eigenen
Intereſſen gewinnen wollen. Zu Hauſe wird
dann das ganze Rüſtzeug überſchlagen und
Für und Wider ſorgfältig abgewogen. Kommt
ein Bündnis zwiſchen Rußland und England
zuſtande, ſo würde die Türkei dadurch nur
profitieren. Es gibt Staaten, denen an dem
Beſtande der Türkei viel gelegen ſein muß.
Oeſterreich Ungarn handelt, ſeit
das Mürzſteger Programm hinfällig geworden
iſt, viel ungebundener und ſelbſtändiger, und
auch Deutſchland würde in ſeiner Rück-
ſichtnahme auf Rußland ebenfalls nicht mehr
ſo beengt ſein wie früher, würde von ſeiner
dornenvollen Vermittlerrolle abgedrängt werden
und ſich ſeinen eigenen Jntereſſen mehr
widmen.

Endlich iſt auch die Türkei noch kein
Faktor, der hintanzuſetzen iſt alle direkten
Eingriffe in ſeine wohlbegründeten Rechte
würden in der ganzen iſlamittiſchen Welt ſehr
übel vermerkt werden und könnten ſchießlich
Folgen herbeiführen, die ſich die Schulweis-
heit nicht träumen läßt.

London, 25. Juni.
Der miniſterielle Abgeordnete Bottomley

veröffentlicht in ſeiner Wochenſchrift „Joh.
Bull“ unter der Ueberſchrift „Warum der
König den Zaren beſuchte“ einen ſehr offen-
herzigen Artikel, auf den er die ſpezielle Auf
merkſamkeit ſeiner Leſer lenkt. Nachdem er
ausgeführt hat, daß ſelbſtverſtändlich der ganze
Zweck der Politik des Königs ſet, „überall
Alliierte zu ſinden, um die Ambitionen
Deutſchlands, des großen Rivalen Englands
in Schach halten zu können,“ unterrichtet
er uns über die eigentlichen Motive der
mazedoniſchen Politik Englands wie folgt:
„Der Revaler Beſuch des Königs war aber
nicht nur gegen Deutſchland gerichtet. Er
war ganz ebenſoſehr eine Demonſtration
gegen die Türkei, die heute nicht viel
mehr iſt als ein Vaſall Deutſchlands. Viele
unſchuldige Leute haben ſich ohne Zweifel
eingebildet, daß alles das Geſchrei radikaler
und chriſtlicher Redner über die Leiden
Mazedoniens ein ſpontaner Ausdruck huma-
nitären Gefühls ſei. Keine Rede davon.
Dieſe Gefühle find von Sir Edward Grey
ſehr ſchlau dazu benutzt worden, um ſeine
Politik zu fördern, die den Nutzen der Türkei
für Deutſchland durchkreuzen will. Das iſt
der Grund, warum er ſo großen Nachdruck
auf ſeine mazedoniſchen Vorſchläge legt und
und warum eine der erſten Früchte des
Königsbeſuches die Verſtändigung über die
Zukunft Mazedoniens war.

Viele ſehr kühle Leute, die in keiner Weiſe
Alarmiſten ſind, halten in der Tat dafür,
daß ein neuer türkiſch- ruſſiſcher Krieg in der
nahen Zukunft ſehr leicht möglich iſt. Rußland
würde eine Gelegenheit willkommen heißen,
etwas von ſeinem verlorenen militäriſchen
Preſtige zurückzugewinnen, und ein Sieg über
ſeinen alten Feind würde der Regierung
erhöhte Autorität gegenüber ihren Feinden
im Jnnern geben. Ein ſolcher Krieg
würde der britiſchen Regieung
keineswegs un willkommen ſein,
denn die auf ihn folgende Beilegung würde
ſicher einen ſchweren Schlag gegen Deutſch-
lands Expanſion führen.“

Wenn ein liberaler Abgeordneter und ein
enthuſiaſtiſcher Bewunderer der Greyſchen
Politik ihre Ziele ſo charakteriſiert, ſo braucht
man ſich in England nicht zu wundern,
wenn Deutſchland mit tiefem Mißtrauen auf
ſeine Politik blickt. Es iſt übrigens bemerkens-
wert, daß auch die „Daily News“, das
Hauptorgan des Balkankomitees, d. h. der
gutgläubigen, aber törichten antitürkiſchen
Fanatiker der mazedoniſchen Politik Greys
keineswegs traut. Es zählt die letzten An
zeichen einer fortſchreitenden Reaktion in Ruß-
land auf und fährt dann fort: „Die Jronie,
die darin liegt, daß wir uns mit einer ſolchen
Macht verbünden, um die Türkei zu refor-
mieren und den Freiheitskampf in Perſien
zu kontrolieren, liegt wirklich auf der Hand.
Wir glauben nicht, daß eine ſolche Allianz
in der Türkei oder in Perſien irgend etwas
Gutes ausrichten kann. Das einzig ernſthafte
fremde Reformhindernis in der
Türkei iſt der deutſche Einfluß, und er
kann nicht durch einen diplomatiſchen Prozeß
entwaffnet werden, in dem die Deutſchen cinen

Verſuch der Jſolierug und Einkreiſung
ſehen.“

Konſtantinopel, 28. Juni. Die Pforte
ließ vor einigen Tagen ihren Botſchaftern
ein Zirkular zugehen, in welchem dieſe aufge-
fordert werden, überdie Vereinbarungen
von Reval Eckundigungen einzuziehen
und die Erklärung abzugeben, daß die Pforte
die Trennung der mazedoniſchen
Militär- und Zivilausgaben, die
wie verlautet, im Abkommen von Reval vor-
geſehen ſei, niemals geſtatten werden.

Petersburg, 27. Juni. Jn der „Nowoje
Wremja“ warnt heute Menſchikow unter der
Ueberſchrift „Schulter an Schulter“ ſehr ein-
dringlich vor einem deutſchruſſiſchen Konflikt
und tritt ſcharf ſür eine Vefeſtigung der deutſch
ruſſiſchen Beziehungen ein. Die engliſche
Einkreiſungspolitrk müſſe notwendig einen
Weltkrieg herbeiführen, wobei außer den
Dreibundmächten auch Schweden, Rumänien
und die Türkei Deutſchland zu Seite ſtehen.
Das franzöſiſch-ruſſtſche Bündnis ſtehe nur
auf dem Papier. Der in Frankreich herrſchende
Radikalismus haſſe die ruſſiſche Regierung.
Daher werde Rußland bei einem engliſch
deuſchen Konflikt allein die Zeche bezahlen
müſſen. Nur die radikalen Parieien Rußlands
ſowie die Polen hätten ein Jntereſſe an der
det Herbeiführung eines deutſch ruſſiſchen
Krieges.

Die ausländiſchen Arbeiter
in Deutſchland.

Jn Abweſenheit des durch dringliche Ab-
haltung verhinderten Vorſitzenden Landrat a.
D. Roetgertagte am 26. cr. unter dem Vorſitz
des Syndikus Dr. Tänzler- Berlin die
Arbeitsnach weiskonferenz der Haupiſtelle
Deutſcher Arbeitgeberverbände,
die lediglich den Zwecken einer Ausſprache
und perſönlicher Jnformation über ver-
ſchiedene einſchlägige Fragen dienen ſoll. Jn
Abänderung der Reihenfolge der Tagesord-
nung verbreitete ſich zunächſt Regierungs-
Aſſ ſſor a. D. Dr. Bodenſtein- Eſſen über die
ausländiſchen Arbeiter. Von den mindeſtens
600000 ausländiſchen Arbeitern, die im Jahre
1906 im Deutſchen Reiche ihrem Erwerb
nachgingen, waren in der Landwirtſchaft
240000, in der Jnduſtrie 36000 beſchäftigt.
Jm rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrierevier, wo
bei einer Geſamtbelegſchaft von rund 312000
Mann 26000 ausländiſche Arbeiter waren,
hat die Zayl der Ausländer ſeit 1902 ſtetig
zugenommen während die Geſamtzahl der
Arbeiter mehrfach Schwankungen unterworfen
war. Die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter
iſt eine bittere Notwendigkeit; für Kanal,
Chauſſeebauten uſw. ſind einheimiſche Arbeiter
kaum noch zu erhalten. Andrerſeirs bringt
nach Anſicht der Regierung eine ſtarke und
regelmäßige Einwanderung ausländiſcher Ar-
beiter ſchwere politiſche Gefahren mit
ſich. Aus dieſem Grunde hat die preußiſche
Regierung die Zulaſſung ruſſiſch-polniſcher und
galiziſcher Arbeiter von der Beſchäſtigung in
induſtriellen Betrieben grundſätzlich ausge-
ſchloſſen. Eine weitere Maßnahme zur Re-
gelung dieſer Verhältniſie iſt der ſeit dem 1.
Februar d. J. in Kraft ſtehende Legitimations-
zwang, der die Ausfertigung von Jnlands-
ausweispapieren für die aus Rußland und
Oeſterreich. Ungarn und deren öſtlichen Hinter-
ländern kommenden Arbeiter anordnet. Die
weiteren Ausführungen des Redners galten
dem Verhältnis zwiſchen der Jnduſtrie und
der Feldarbeiter-Zentrale, die in 28 Orten
an der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Grenze
Grenzämter eingerichtet hat und dort die
Kontrolle ausübt. Redner kommt zu dem
Schluſſe, daß der Grundgedanke der Ein-
richtung glücklich und entwicklungsfähig iſt.
Es folgt eine kurze Diskuſſion, die in der
Forderung gipfelt, daß die Jnduſtrie bei der
ganzen Maßnahme der Arbeitsnachweiſe nicht
zu kurz kommen dürfe.

Nunmehr wird Punkt 1 der Tagesordnung,
die Bedeutung der Arbeitsnachweiſe im all
gemeinen, behandelt. Syndikus Dr. Tänzler-
Berlin führt zunächſt den Nachweis, daß auch
die Frage des Arbeitsnachweiſes eine Privat-
ſache der Jnduſtrie iſt, in die Außenſtehende
ſich nicht einmiſchen ſollen. Unter den ver-
ſchiedenen Gruppen, die ſich bisher heraus-
gebildet haben, ſind diejenigen von vorn-
herern abzulehnen, die von Nichtintereſſenten
verwaltet werden. Aber auch die auf pari-
tätiſcher Grundlage errichteten Arbeitsnach-
weiſe, deren Beſtrebungen auf die Anrufung
obligatoriſcher Schiedsgerichte hinauslaufen,
können den Beifall der Jnduſtrie nicht haben,
weil ſie von den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften für ihre Zwecke mißbraucht werden.
Der Arbeitsnachweis gehört vielmehr dem
Arbeitgeber. Daß das richtig iſt, be
weiſt die Praxis. Wie auch das Reichsar-
beitsblatt ausweiſt und anerkennt, ſtehen die

jenigen Arbeitsnachwetiſe, deren Leitung in den
Händen der Arbeitgeber liegt, hinſichtlich der
Leiſtungsfähigkeit an erſter Stelle. Das
Reichsarbeitsblatt bezeichnet andererſeits die
Vorſchläge des Regierungsrats Dominicus-
Straßburg, der eine Regelung der Frage
durch Reichsgeſetz, alſo Beſeitigung aller
anderen Arbeitsnachweis-Formen will, als
einen „ſehr bemerkenswerten Schritt.“ Dem-
gegenüber muß die Jnduſtrie mit allen
Kräften dafür eintreten, daß der Arbeitsnach-
weis in den Händen des Unternehmers
bleibt.

Die Stellung der Arbeiterorganiſationen
zu den Arbeitsnachweiſen beleuchtet ſodann
Syndikus E. Roitzſch-Chemnitz. Redner zeigt,
wie auch in dem Punkte des Arbeitsnach-
weiſes die Beſtrebungen der „freien“ Gewerk-
ſchaften politiſchen, ſozialdemokratiſchen Dogmen
unterworfen ſind. Die freien Gewerkſchaften
beanſpruchen die alleinige Leitung der
Arbeitsnachweiſe für ſich. Trotz aller angeb-
lichen Reviſion der im Jahre 1896 be-
ſchloſſenen Reſolution, die dahin lautete, daß
es keine gemeinſamgeführte Arbeitsvermittlung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
geben dürfe, iſt es für die Wirklichkeit und
für die Praxis bei dem alten Standpunkt
geblieben. Die folgenden Darlegungen
des Generalſekretärs Dr. Wagqner- Berlin über
den Arbeitsnachweis im Buchdruckgewerbe
ſührten zu dem Ergebnis, daß die Gewerkſchaft
der Buchdruckergehilfen auch den paritätiſchen
Arbeitsnachweis lediglich als Uebergangs-
ſtadium zu einem einſeitigen gewerkſchaftlichen
Arbeitsnachweis betrachtet. Es iſt ſoweit
gekommen, daß die Gehilfen ſofort den
ganzen Betrieb ſtill legen, wenn ihre oft un
erfüllbaren Forderungen nicht berückſichtigt
werden. Der viel gerühmte ſoziale Friede
im Buchdruckergewerbe iſt nur ein Schein-
friede, nur ein bewaffneter Waffenſtillſtand.
Die dem Arbeitgeberverbande für das Buch-
druckgewerbe angehörigen Arbeitgeber führen
einen Kampf, der von prinzipieller Bedeutung
iſt; ſie verdienen weiteſtgehende Unterſtlktzung.
Aus der Praxis und eigener Erfahrung her-
aus beſtätigt Buchdruckereibeſitzer Zilleſen-
Berlin dieſe Darſtellung vollinhaltlich.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betrifft
die Forderung auf Schadenerſatz bei Arbeits-
ſtreitigkeiten. Syndikus Dr. Tänzler bedauert,
daß der zivilrechtlichen Bedeutung der Streiks
nicht genügend Gewicht beigelegt wird, auch
nicht ſeitens der Richter, bei denen häufig
noch Unklarheit des Urteils beſteht. Deshalb
iſt eine einheitliche Spruchpraxis dringend
anzuſtreben. Wie weit kann ſich nun der
Arbeitgeber ſchadlos Halten, wenn er durch
Streik oder Boykott in ſeinem Vermögen ge-
ſchädigt wird? F 124 der Gewerbe Ordnung
reicht nicht entfernt aus. Jeder Streik und
Boykott läuft auf Vermögensſchädigung
hinaus. Beide Kampfmittel ſind erlaubt,
begründen alſo im allgemeinen keinen An-
ſpruch auf Schadenerſatz. Ausnahmen ſind
aber möglich. S 826 B G. B. (Titel über
unerlaubte Handlungen,, worin eine Erſatz
pflicht ausgeſprochen wird, wenn eine vor
ſätzliche Vermögensſchädigung gegen die guten
Sitten verſtößt, gibt eine Handhabe dazu.
Es ſoll alſo der Erſatzpflicht unterworfen
werden, was über die berechtigten Jntereſſen
des einen kämpfenden Teiles hinausgeht.
Redner vertritt unter Bezugnahme auf ver-
ſchiedene Urteile des Reichsgerichts die Auf
faſſung, daß Streik oder Boykott z. B. dann
gegen die guten Sitten verſtößt, wenn er
unter Kontraktbruch begonnen wird, wenn
Flugblätter verleumderiſche Angriffe enthalten
uſw. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß
der Frage mehr, als es bisher in Arbeit-
geberkreiſen geſchieht, Aufmerkſamkeit zu
gewendet werden möge.

Mit herzlichen Dankesworten an die Teil-
nehmer an der Konferenz und die Herren
Referenten ſchloß hierauf der Vorſitzende
die Verhandlung.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juni. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute der Wettfahrt des Norddeutſchen Re
gaita Vereins auf der Kieler Föhrde bei.
Es hatten ſich ſehr viele Zuſchauer einge-
funden. Abends fand Tafel an Bord der
„Hohenzollern“ ſtatt.

Die zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern
und der preußiſchen Regierung geführten
Verhandlungen über eine beſondere geſetzliche
Unfall verſorgung von Beamten
und anderen Perſonen, die im öffentlichen
Dienſte von Unfall betroffen werden, wobei
ſowohl die Dienſtunfälle von Schutzleuten
als diejenigen der freiwilligen Feuerwehren

ſind vorläufig außer Gefahr.

und ſonſtigen Rettungsmannſchaften in Be-
tracht kommen, haben über drei Jahre in
Anſpruch genommen. Die Regelung der ein-
ſchlägigen Fragen bot in mehrfacher Hinſicht
erhebliche Schwierigkeiten, insbeſondere in be-
zug auf die Umgrenzung des in dieſe
Unfallverſorgung einzubeziehenden Perſvnen-
kreiſes, auf die Abgrenzung zwiſchen Reichs
und Landesgeſetzgebung und auf die Tragung
der finanziellen Laſt einer ſolchen Verſorgung.
Als eine andere Schwierigkeit ergab ſich u.
a. auch die Frage des Anſatzes des für die
Entſchädigung maßgebenden Einkommens,
namentlich bei nichtberuflichen Helfern.
Dazu kam noch für die nähere Aus-
geſtaltung dieſer Unfallverſicherung, daß ſie
in einer gewiſſen Beziehung zu dem zurzeit
in Vorbereitung befindlichen Umbau der
Arbeiterverſicherung ſteht. Jnzwiſchen iſt
aber nicht nur der vollſtändige Entwurf eines
Reichsunfallfürſorgegeſetzes fertiggeſtellt, auch
die weitere geſchäftliche Behandlung des Ent-
wurfs iſt ſoweit gediehen, daß einer endgültigen
geſetzlichen Regelung der Materie nichts mehr
im Wege ſteht. Lediglich die in der Sache
liegenden Schwierigkeiter haben dieſe Regelung
bisher zuſtande kommen laſſen.

Friedrichshafen, 28. Juni. Dem
Kaiſer wurde am 25. Juni in Kiel über
die Erfolge des neuen Zeppelinſchen
Luftſchiffes Vortrag gehalten. Der
Kaiſer zeigte ſich hierbei äußerſt intereſſiert
und ließ ſich über die Neuerungen, die
dieſes Schiff gegen ſeine Vorgänger aufvweiſt,
eingehend unterrichten. Er äußerte fich
ſchließlich über das Gehörte ſehr befriedigt
und wies auf die Erfolge hin, die auch in
anderen Staaten mit Luftfahrzeugen gemacht
worden ſeien, aus welchem Grunde man
danach ſtreben müſſe, daß Deutſchland nicht
ins Hintertreffen komme, ſondern ſeine jetzige
hervorragende Stellung in der Erbauung
zweckdienlicher Luftſchiffe beibehalte. Ur-
ſprünglich war der Kriegsminiſter für dieſe
Berichterſtattung auserſehen, doch hat die be
ſchleunigte Abreiſe desſelben dieſes Referat
vereitelt.

Aus Perſien.
Täbris, 28. Juni. Das Schießen, das

geſtern am Tage aufgehört hatte, begann
gegen abend wieder aufs neue. Aus Rache
für die zweitägige Plünderung drangen
Reaktionäre in den Stadtteil Hiabon ein und
töteten zwei Gegner, die ſie vorher grauſam
mißhandelt hatten. Die Leiche des einen
wurde von den Angehörigen durch die Stadt
getragen, wobei ſie das Volk gegen die
Reaktionäre aufreizten. Die Erbitterung
der Parteien iſt ſehr groß. Die Chriſten

Die Gewerbe-
treibenden und Kaufleute werden durch die
Raubüberfälle ſtark geſchädigt. Nach Jnfor-
mationen der „Petersburger Tel graphen-
Agentur“ aus zuverläſſiger Quelle hat die
türkiſche Regierung im tuürkiſch-perſiſchen
Grenzſtreite die Beſetzung der außerhalb
der ſogenannten ſtrittigen Zone liegenden Ge-
genden durch türkiſche Truppen als unberech-
tigt anerkannt und ihren erſten Delegierten,
Tahir Paſcha, verantwortlich gemacht für
ſtrenge Beobachtung der Grenzen der erwähnten
Zone. Dabei wurde ihm vorgeſchrieben, die
türkiſchen Abteilungen von unbeſtreitbar
perſiſchem Territorium zurückzuziehen, dieſes
in keinem Falle zu betreten und dies auch
den Kurden nicht zu geſtatten, und ebenſo die
Kurden nicht als Werkzeug zu benutzen.

Cokales.
Merſeburg, 29. Juni.

Kinderfeſt. Herrlicher Sonnenſchein
Das liebe Kinderfeſt, mit dem jeder einge-
borene Merſeburger verwachſen iſt, iſt wieder
einmal da. Schon geſtern vormittag war es
auf dem Feſtplatz lebendig, 12 Uhr ſetzte
das Freikonzert ein und nachmittags zogen
ſchon ganze Scharen hinaus zum Fefſtplatz,
wo ſich alt und jung in froher Stimmung
begegnete. Heute früh um 5 Uhr ſchlugen
die jungen Trommler, begleitet von den
Querpfeifern, in gewohnter Weiſe Reveille, Alles
klappte nur ſo. Das Wetter iſt prachtvoll,
die innere Stadt iſt reich beflaggt, alles ver-
ſpricht einen guten Verlauf zu nehmen. Man
ſieht ſeit heute vormittag ſchon viele Fremde.
Die Fernbahn Halle Merſeburg hatte heute
früh für alle Touren Anhängewageneingſtellt.
Nachmittags 1/,3 Uhr ſetzte ſich der Zug vom
Marktplatze aus in Bewegung. Vorauf
ſchritten drei Polizeibeamte, ihnen folgte die
Hertel'ſche Kapelle, dieſer ſchloſſen ſich der
Magiſtrat, die Stadtverordneten und die
Geiſtlichkeit an, dann folgten in langem,
langem Zuge die Kinder in Schmuck und
Putz, ein ungemein lebendiges, farbenreiches,
friſches, herzerfreuendes Bild. Der Vorbei-
marſch dauerte etwa 20 Minuten und hatte
Tauſende von Zuſchauern herbei gelockt.
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Der Viſ Hof von Paderborn beſuchte
heute, nachdem er in der katholiſchen Kirche
die Firmung vorgenommen es hatte ſich
eine zahlreiche enſchenmenge, beſonders
Polen, eingefunden das Kgl. Schloß und
den hieſigen Dom. Jn ſeiner Begleitung
vefand ſich Herr Pfarrer Drey mann von
hier.

Ruder-Sport. Ein erfreuliches Reſultat
halte am letzten Sonnabend bei dem auf der
Saale bei Bad Neu Ragoczy abgehaltenen
Schülerwettrudern in Gigbooten die Mann
ſchaft des hieſigen Gymnaſial Ruder- Vereins
zu verzeichnen, indem ſie einen glänzenden
Steg über die Mannſchaft des Stadt-
Gymnaſiums Halle errang. Merſehurg ſiegte
mit circa 10 Bootslängen über Halle. Wir
gratulteren herzlich zu dieſem ſchönen Erfolg!
Nicht unerwähnt möchten wir laſſen, daß der
hieſige GymnaſialRuder Verein ſeine Aus
bildung in den Booten der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft und durch deren Trainings
leiter erfahren hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Juni. Heute nachmittag

wurde der im neunten Semeſter ſtehende
Kandidat der Jurisprudenz Johannes An z
von der elektriſchen Bahn überfahren. Ein
Bein wurde ihm abgeſchnitten, das andere iſt
ebenfalls ſchwer verletzt. Die Eltern des
Verunglückten wohnen in Nocrdhauſen,

Schkeuditz, 26. Juni. Zu dem am 1.
und 2. Auguſt in Schkeuditz abzuhaltenden
33. Verbandstage des Feuerwehr Verbandes
für den Regierungsbezirk Merſeburg iſt das
vom Veroandsvorſitzenden Elfe Wittenberg
aufgeſtellte Programm nunmehr erſchienen.
Das Feſt beginnt am Sonnabend nachmittags
4 Uhr mit Verbands Verhandlunoen im
„Ratskeller“, abends findet großer Kommers
im Saale der „Goldenen Sonne“ ſtatt. Am
Sonntag früh ſoll ein Frühſchoppen Konzert
im „Lindenhof“ und im „Stadtgarten“ die
Feſtgäſte unterhalten, um 11 Uhr tritt die
Freiwillige Feuerwehr Schkeuditz zur Schul
übung an, nach deren Ausführung ein Löſch
manöver vorgeführt werden ſoll. Feſtzug
am Nachmittag, Unterhaltung im „Wald-
kater“ und Ball in drei Sälen am Abend
werden den Schluß des Feſtes bilden.

Erfurt, 26. Juni. Zviſchen dem hieſigen
Magiſtrat und dem Stadtverord-
netenkollegium iſt es neuerdings zu
ernſten Differenzen gekommin deren
Urſache Anſpruch auf allgemeines Jntereſſe
hat. Vor einigen Wochen hatte der Magiſtrat
beſchſoſſen, die Zimmerarbeiten für den Neubau
der ſtädtiſchen Oberrealſchule es handelt
ſich um ein Objekt im Werte von 28000 bis
30 000 Mark durch Suhmiſſion einem in
einem kleinen gothaiſchen Orte bei Erfurt an-
ſäſſtgen Unternehmer zu übertragen, weil

Taſche.

r das Mindeſtgebot abgegeben hatte. Die
Erfurter Zimmermeiſter führten über dieſes
Vorgehen des Magiſtrats Beſchwerde beim
Stadtverordnetenkollegium. Dem Magiſtrat
wurde darauf in öffentlicher Sitzung der Vor
wurf gemacht, daß er es, abweichend vom
Brauche, nicht der Mühe wert gehalten habe,
vor der Zuſchlagserteilung die Ratſchläge der
Baukommiſſion zu hören. Auch aus wirt-
ſchaftlichen Gründen ſeit das Vorgehen des
Magiſtrats nicht zu billigen, da das Erturter
Baugewerbe zurzeit ungenügend beſchäftigt
ſei und noch an den Folgen der jüngſten
Geldknappheit zu leiden habe.
ferner hervorgehoben, daß die Gewerbetreiben
den großer Städte naturgemäß höhere Preiſe
ſtellen müßten, als die in kleinen ländlichen
Orten, weil dieſe viel geringere Löhne be-
zahlten, als die Arbeiter in den Städten kon-
traktlich zu fordern hätten. Die
ordneten faßten dann einen Beſchluß, durch
den der Magiſtrat erſucht wurde, die Zuſchlags
erteilung an einen der Erfurter Bieter in
Erwägung zu ziehen. Nachdem der Magiſtrat
ſich gegenüber dieſem Stadtverordnetenbeſchluß
ablehnend verhielt und dem auswärtigen
Unternehmer nun wirklich den Zuſchlag er-
teilte, haben bis auf einen ſämtliche Stadt-
verordnete, die der Baukommiſſion angehören,
ihren Austritt aus dieſer erk ärt. Zur
Orientierung ſei noch bemerkt, daß die Diffe
renz zwiſchen dem niedrigſten Gebot aus Er
furt und dem vom Magiſtrat angenommenen
auswärtigen Gebot ungefähr 3000 Mark
beträgt.

Eisleben, 27. Juni. Der Strecken
wärter Otto Stude von hier, der vor
geſtern mit der Reparatur der Drahtſeilbahn
Krughütte--Martinſchacht beſchäftigt
ſtürzte infolge Brechens der Fahrſproſſe, an
der er ſich feſthiet, ab und brach die Wirhel-
ſäule. Er ſtarb bald darauf im Knappſchafts-
kranken hauſe. Jn Leimbach vrrwendete
ein 11 jähriges Mädchen zum Feueranmachen
Petroleum, wobei die Kanne plötzlich exploderte
Der daneben ſtehende achttährige Sohn des
Landwirts Gebhardt in Leiwbach erlitt
hierbei ſo ſchwere Brandwunden daß er bald
darauf im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Eis-
leben verſtarb.

Rudolſtadt, 27. Juni. Der Seminariſt
Bierwirth trug geſtern früh auf dem
Schulwege einen geladenen Revolver in der

Plötzlich entlud ſich die Waffe und
das Geſchoß drang dem jungen Mann in den
Leib. Er liegt ſchwer verletzt im Kranken
hauſe darn'ieder.

Harzburg, 28. Juni. Jm der Nacht
von Sonnabend zu Sonntag wütete hier ein
Hotelbrand. Es wurde das Hotel Viktoria
in der Herzog Wilhelmſtraße durch die
Flammen vollſtändig eingeäſchert. Menſchen
leben ſind jedoch nicht zu beklaen, was

Es wurde

Stadtver-

war,

in der Hauptſache darauf zurtkckzuführen
iſt, daß ſich viele der Gäſte auf der gerade
ſtattfindenden Reunion befanden. Gegen
10 Uhr kam das Feuer infolge Durch
brennens eines Glühſtrumpfes in der Herren
toilette des 3. Stockwerks aus und griff mit
großer Schnelligkeit um ſich. Der freiwilligen
Feuerwehr gelang es erſt ungefähr eine
Stunde nach ihrem Eintreffen, die Hydranten
in Tätigkeit zu ſetzen.

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Juni. Zur Warnung fur luſtige

Ausflügler folgende Geſchichte: Ein Spaßmacher er
laubte ſich in einem beſſeren Reſtaurant den
billigen Witz, den auf der Speiſekarte mit 1,75 Mk.
angeſetzten Preis für ein Holſteiner Schnitzel durch
Beſeitigung der 1 Mk. auf 765 Pfg. zu ermäßigen.
Einige Minuten ſpäter trafen zwei eßluſtige
Touriſten ein, die je eins der ſo billigen Schnitzel
beſtellten. Die Ausflugsgeſellſchaft verſprach ſich
vom Ausgang der Sache einen Hauptulk und
wartete auf die Abrechnung der Fremden. Als nun
jedem derſelben ein Preis von 1,75 Mk. abverlangt
wurde, gerieten ſie in Erregung über die vermeint
liche Bauernfängerei und verweigerten die Zahlung
unter Hinweis auf den Preis in der Speiſenkarte.
Der Wirt war anfänglich auch verdutzt, das Ge-
kicher belehrte ihn aber bald, und er ſagte nun dem
verdächtigſten Lacher die Fälſchung auf den Kopf
zu. Der in die Enge getriebene Täter legte ein
Geſtändnis ab und wurde zunächſt dadurch geſtraft,
daß er den Preisunterſchied für beide Schnitzel aus
ſeiner Taſche zahlen mußte. Außerdem ſtellte der
gekränkte Wirt Strafantrag wegen Urkundenfälſchung.
Die Strafkammer erkannte auf zwei Tage Ge
fängnis.

Vermiſchtes.
Rom, 26. Juni. Jn Nocero bei Catanzaro

beſuchten der Apotheker La roſ a und der Advokat
Ventura eine befreundete Dame, deren Sohn
irrſinnig iſt. Als ſich ſeine Mutter einen Augen-
blick entfernt hatte, ergriff der Kranke einen Dolch
und ſtürzte ſich auf die beiden Beſucher, von denen
Ventura mit einer tiefen Dolchwunde entkam,
während Laroſa das Opfer des Wütenden wurde.
Der Jrre hielt ihn mit herkuliſcher Kraft feſt, ſtieß
ihn nieder und zerſchnitt den Leichnam in hundert
Stäcke. Als Earabinieri erſchienen, war die gräßliche
Tat bereits geſchehen. Erſt nach ſchwerem Ringen
gelang es, den Jrrſinnigen zu feſſeln.

Burgwenden, 27. Juni. Hier verbrannte bei
lebendigem Leibe die achtjährige Tochter der Robert
Bauer'ſchen Eheleute, die, nachmittags 3 Uhr aus
der Schule kommend, für das kleine Geſchwiſter
wahrſcheinlich hat Milch warm machen wollen.
Der Vater war auf Arbeit, die Mutter auf dem
Felde. Man fand das Kind tot und verbrannt
und alle Kleider vom Leibe gebrannt.

Lelm bei Königslutter, 27. Juni. Bei dem in
der vorletzten Nacht in der Nähe unſeres Ortes
ausgebrochenen Brande einer Feldſcheune iſt, wie
bei den Aufräumungsarbeiten feſtgeſtellt wurde, der
Knecht Oſſe aus Königslutter verbrannt. Seine
verkohlte Leiche wurde gefunden. Oſſe hatte die
Abſicht ausgeſprochen, die Scheune in Brand zu
ſtecken hierbei iſt er vermutlich verunglückt und
verbrannt.

Eſch, 28. Juni. Ein achtzehnjähriger Schüler
der Jnduſtrieſchule jagte ſich nach einem Wort-
wechſel mit ſeinem Lehrer aus Furcht vor Be-
ſtrafung eine Revolverkugel in den Kopf; er war
ſofort tot.

München, 28. Juni. Heute früh ereignete ſich
auf dem Osderwieſenfelde ein Liebesdrama. Der

Tnvenfur-Räumungs- Ausverkauf.

hatte.
Zug, 28. Juni.Leopold Wöſfling, der frühere Ecxzherzog Leopold

Adamovicz nicht verzeihen konnten.
neigte ſich aber das Zünglein zu Wölflings Gunſten,
als er erklärte, ſtatt der geſetzlichen 150 Fr. für die
Aufnahme in den Bürgerverband 800 Fr. und
außerdem jährlich 600 Fr. zahlen zu wollen.

Kleines Femleton.
Korpsſtudentiſche Bismarckfeier. Be

kanntlich wird im Laufe des Sommers (dem
Vernehmen nach Ende Auguſt oder anfangs
September) die Büſte Bismarcks in der
Walhalla bei Regensburg aufgeſtellt. Der
Korpsphiliſterrerband Regensburg veranſtaltet
anläßlich dieſes geſchichtlichen Ereigniſſes
einen feſtlichen Bismarcks-Kommers und tags
darauf einen Ausflug mit Damen zur
Huldigung vor der Büſte. Zu dieſer ſeltenen
Feier ſind alle deutſchen Korpsangehörigen
eingeladen.

teile ich aus Dankbarkeit
durchaus unentgeltlich (ledig-
lich gegen Einsendung des

Hals und
Lungen- Portos) mit, wie ich durch

ein ebenso einfaches wieleidenden billiges und dabei doch s0
Ver-

fahren von meinem langwierigen Leiden (Husten,
Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung ete.) befreit
wurde, nachdem ich vorher nach einer achtwöchent-
lichen Kur aus einer Lungenheilstätte als ungeheilt
entlassen worden war.

Anna Walter, Magdeburg
Stefansbrücke 21 III.

Königl. Preuss. Staatsmodallie

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SV. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

Seidenstoffe
c in seiner Krefelder Fabrik und Ver-

sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter I,- bis 8.50 M.
Gemusterte Meter 1,50 bis 15,- M.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehen und franxko.

überaus erfolgreiches

Mein (liesjähriger Inventur- und Saison- Ausverkauf beginnt Dienstag, den 30. ds. Mts. und
dauert bis Mitte Juli ununterbrochen fort. Derselbe umfasst alle der Mode unterworfenen Artikel,
sowie Reste und Resthbestände, deren Räumung durchgeführt werden soll. Um dies zu erwöglichen,

sind die Preise ausserordentlich teils bis zur Hälfte des Wertes reduciert.

Besonders billig Korn Zinn Verkauf
Grosse Posten Damen- Reise- u. Staube aletots, Costume, Sport Reise-Röcke,
Rlusen, Rüschen, BRoas. Pertige Kleider für Damen u. Kiüncler, hHalbfertige
Blusen und Blusettem Mädchen Paletots Knaben- wunedl Herren Anzüge

Alle Arten

Stempel
für Buregqu, Gewerbe, Jnduſtrie

2c. liefert billigſt

Alfred Kirechhoff,
Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 13 (Laden.)

Zivilſtanosregiſter der Stadt

Vom 22. bis 27. Juni 1908.
Eheſchließungen: Der Sergeant

Albert Ulmer und Martha Richter, Metz.
Geboren:

1 T. Steinſtr. 13; dem Dreher Roß-teutſcher 1 T. Friedrichſtr. 11; dem Former
Meiſter 1 T. Johannisſtr. 3; dem Metall
dreher Walther 1 S. Neumarkt 15; dem
Handarbeiter Kumm 1 S. Neumarkt 52;
dem LandesSekretariatsAſſiſten Lindiſch

n Woll- aumnd Wavchsteffſen.

Merſeburg.

Dem Schmied Münchow

Ceschäktrhuus Otto DobBowiltz, Merseburs,

1 S. Clodigkauer Str. 26; dem Zimmer-
mann Thieme 1 S.
Zimmermann Schröder 1 T. Kl. Sixtiſtr. 19.

Geſtorben: Die Ehefrau des Ar
beiters Landgraf Emilie geb. Steinbach
65 J., Unter Altenburg 49; die T.
Arbeiters Rieſe totgeb., Mälzerſtr. 9.
die T. des Fabrikarbeiters Kriſchok 2 J.,
Mühlberg 5; der Handarbeiter Guſtav Klee
59 J., Sand 3; die Modiſtin Emma Jliſch
35 J. Ober- Altenburg 30; der Privatmann
Karl Heuſchkel 64 J. Weißenfelſer Str. 6.

Vorwerk 13;

3

dem Dom.
Tochter des

des

geb. Richter.

Tochter
Sohn des Arbeiters Beyer.

r

é

Rirchliche Nachrichten.
Getauft: Frida Charlotte,

Kanzleigehülfen
Schneider; Eduard Kurt Franz, Sohn
des Prokuriſten Oskar Seyfert. Ge-
traut: Der Sergeant Rudolf Hermann
Albert Ulmer in Metz mit Frau Martha

Altenburg. Getauft: Erna Eliſabeth,
des Schmieds Nagel.

Karl Marx,
Sohn des Zimmermanns Beyel. Be

(1448

cRtenplan I.

erdigt: Frau Emilie Landgraf geb-
Steinbach. Die unverehelichte Emma
Jliſch.

Donnerſtag den 2. Juli abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. vakat.

Aufwartung
von morgens 9 bis 11 Uhr.

Frau Regierungsrat Guden,
1439) Poſtſtraße 4 I.

Hugo

Max,
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JInventur-Kusverkau
ca. 23 000 stöch ca. 36 930 heter

Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, Seidenstofſe
nur erstklassige Qualitäten, bestehend aus feineren Damen-Tag- und Nacht-

Hemden mit Madeira- Stickereien und Durchbrucharbei i Rcharbeiten, ferner feineren IBeinkleidern, Piqué-Jacken und Röcken, Herren- und Kinder- Wäsche etc. er ken e e e h
bestehend aus Bastseide, Shantungs, schwarzen und farbigen Damassés, Taffeten,

2u enorm billigen Ppreisen, Merveilleux, Pongés Atr. 2,35, 2,25, 1,90, 1,65, 1,50, 1,35, 1, 85, 30 Pf.

26320 Mousselinette ca. 15 000 ſeter g900 ommerflanel!
hell- u, dunkelgrundig, grosse 22 aparte Karos und Streifen, 35pf. PMeter Auster rausw ahl, Met ter 35 28 25 c Tüänt G di Meter pa. Qualiti it Meter 48 42 38Jean Woll-llongeeh ngl. Zünl- Gardinen (eſſer12 5 0 ousse IIE nur bestbewährte vorzügliche Qualitäten. 7 600 l er einen

hell und dunkelgrundig. 99 Besonders empfehlen. 4 Serien prima Oualitäten in weiss u. ecru 39
Meter aparte Muster, Meter 85 70 Pf Meter Meter 50 40 PPosten 1 Posten II Posten III Posten IV

statt 68 Pf. statt 1 M. statt 4,00 M. statt 8,50 M.ca. 2 ca.ad al Meter Meter Penster Fenster a 8 0 919495 55 3 7590,grosses Farben-Sortiment. 98 Pf. Pf. M. M. créme, doppelbreit, grosse Muster- 90Pf. Pf.Meter Meter 1.50 1,35 Meter aus wahl Meter 65 55
ca. 145000 Stücke 9amen- und Sinder-(onfeletion Ter
M Grosse Posten in Damenputz unci Weisswaren zu enorm billigen Jnventurpreisen.

U—nsere Schaufenster
bitten zu beachten

Halle a. Marktplatz 2 u. 3.

Grösstes Kaufhaus der Provinz rh h 1 Verſäumen Sie l el ch un ar aurad- r gehnIch habe mich in Schkeuditz als S l e es See ne von e famarüemnn e
t 5 h en Ul Lieferant von Post-, Preuss. Staats- u. ichs-Dien stag, 30. Juni pflegemittel iſt as M. en 73 r eAnfang 3 Uhr2 K2 S ereinen ganz Deutschlands, versendletEinmaliges Gaſtſpiel von Kombella, e e nonsote I et ho en armige

Sinzger- Xähmaschine
J 5 S 1 ne das weder klebt, noch fertet und Krone n bre

I n 90 vollkommen in die Haut eindringt. a W r Se z r
35. 45. 48. 50 Mark.Bewährt ge Gegegen Sonnenbrand, fwöchentliche Probezeit, 5 Jahre Garantie.

e a ſichtsröte, Mückenſtiche. Kombella- Wasch- Maschinen, Roll- Mangel billigst
ſeife Stück 60 Pfg. Kombella in

Rechtsanwalt
niedergelaſſen. Das Bureau iſt geöffnet:

S Uhr worm, U 36 Uhr machm, Militaria-Zollerräder Ia

J
Keeeeesseeeeeso

j roh ereits r un 5 1 J e W tabira Tat NamagnrietMittwochs und Sonnabends bereits von früh 6 4 Uhr ab. Luſtſpiel in 3 Akten v. Francis Stahl. Tuben à 60 Pfg. u. M. Probe- S a e r n

W X wer 20 Donnerſtag, 2. Juli, Afg. 8 Uhr tube 20 Pf. g der e ev rn Vueetle Einmaliges Gaſtſpiel Da r n e ltatind ſt ne J S J 9 J bei erſt Solotänzerinnen Stück 50 Pf. Unentbehrlich. L ang- Jubilüums- otalog rath
J T x 9 0 3 3 er hun en 2Vilt hen ent recher d. n2iechtsanwalk. Hals Maler ung allen i D e Pfert

26 5 S g d e 414 h 4 du p e t1426) Sschkeucdüte, Leipzigerstr. 6. Irma Schäfer fümerien. Depot: Central-Drogerienom Stadtiheoter in Leipzig. Richard Kupper. A. ar r3 3 7 erä e Gcaſtſpielpreiſe. Dutzendbillets mit s a leriePfer9 T r e in h ind “30 Vfg. gültig. Jahr alt, verkauft billig, weil über-I Büffets 140 150 je ber. gute Warr, neue mode S Sechrter Herr e zählig Franz Bauermann,Richlung t ſchöner en laſſung nur d eaneit? gee zu meiner gößten 1450) Fleiſcherme iſter,bei Gebr. Kroppenstädt. alle a. gr. Märkerstr. 4. a in von t a gen J bei Dür renberg.
Trforg welchen bein La hbrauce x hvon BViliner u. Harzer Sauerbrunnen, Fachinger N t a t c S eFriſche Füllungen und Kaiſer Friedrichsquelle, Lauchſtedter? und ep un e n Sie ne eige Pon. lästge ſaare

Selterswaſſer. Ferner: B tt 0 Jean Sza un erx ch v. r ſh. S D hOfener Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kränchen, Karlsbader Mühl- u er Daſeldorſ, 18.8. We h d anrwgs
brunnen, Kiſfinger und Marienbader Brunnen, Salzſchlirfer, Wildunger üil Dkeſe AinoSalde wird mit Erfolg hell und ſtcher Hunes Cnkhaarungs-Helenenquelle u. g. m. bei 142 h er zegen Beinletden, Fiechten und Han pulver à Doſe 1,50 und l, in

iſt W t 21 a iſt in Doſen a Kieslich- DrogerieL t. 1. und M. 2. in den meiſten aF Apothel ätig, ab ch in z W SOskar Leber ohne Eis re e S eubert Co. Weindöhla, Sachſ. Der von dem hieſigen Haus undMinergtwaſer Burgſtraße 18. unre ein Einer Waſſer nötig. e e Grundbeſitzerverein eingerichtete
u c JT J c M 5h i. Wasch- St t ſch fi ihl Bi t G ſ cht Wh e e els friſ Je hie ter. Heu Wohnungsnachweis

5 e Allein wird zum Oktober eine un- wird den Hau sbeſitze rn und Mieterna P röten Ourl-
a 75 pt. Kalser-Borau-

5 20 uZone 50 Pf. Tola- Seife 25 Pf.
8pezi jalitäten der Firme

Heinrich Mack in Ulm a- D.

möbl. Wohnuug pon 3-4 Zimmern zur fle ißigen Beyvutzung emp fohlen.
4238 G 9 in der n v W Anmeldung von Woh u n W

M 1 die r an Jz c Am e vorm. Aug. Perl. Blat t e. S u Witterſte Nr. e ehe An
ermani 28 e e W meldung der bereits früher einge-Frifchhand inng Eine öhnung Giraauue Haare E ſt ſf hri f i tragenen und noch nicht vermietetenm Preiſe von 160 Mk., voſſend für und rote Haare dunkelt vorzüglich rn c en ſl rit jr ingen Wohnungen iſt zu erneuern. (1406

Smnpfehle friſch auf Et 2 älieze Leule, zum 1. Oktober oder Konrad Schröders Nussöl (Brü ieten d Se s Nus ayern)S Rfah her 3 rmieter 3 f 9d ch 5 e e obern à Fl. 90 h bei Kien Kupper G. M. Sch. No 259 300. Grnteſeite Tbrhrochene Bussteile
d Schollen, Kabel 31) erburgstrasse I. u. W LKieslich. Nachtg. nach ganz neuem Verfahren inten on ſämtlichen Maſchineu, Scheeren

e jau, Bücklinge S Juli ei SFinndern al Lachehertneh Suche zum 1. Juli eine Geuott zum J. Jan. oder 1. April ſiv feurig ſatt gefärbt, auf viele nd Stanzen, auch andere Gegen
rt ſich Brat- Ganze Namen oder Vornamen läßt herrſchaftliche Wohnung von Jahre haltbar. Bedeutend billiger ſtände aus Guß, werden unt. Garantiegeräucherten Schellſiſch, Brat- 5 D. Sheringe, Sardinen Marinaden, m Zeichnen von Wäſche uſw. weben j 8—-9 Zimmern mit Balkon, Bade- als Stroh- und Seegrasbänder. der Haltbarkeit ſauber gelötet von

Fiſchkonſerven Ettronen Cote Schrift auf weißem Band) zimmer und allem Zubehör. An- Erſte und größte Fabrik dieſer Albert Schrader,
H. Schnee NXachtfl., Halle a. S., gebote unter F. S. an die Exped. Branche. Vertreter an allen Orten Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.W. I än. 9 Gr. Steinſtraße 84. (924 1 dieſes Blattes. (1429 geſucht. Muſter gr. und frk. neg 3x

Für die Nedattron, verantwormnch: Rudolf Hjeine. Druck und Verlag von Rudolf Herne, Mexſeburg,.
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